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Stoppen wir die Ratifizierung von CETA! 

Eine gemeinsame Erklärung der deutschen und kanadischen Zivilgesellschaft

August 2022

Anlässlich der Kanadareise von Bundeskanzler Olaf Scholz und im Vorfeld der 
angekündigten Ratifizierung des Handels- und Investitionsschutzabkommens zwischen 
der EU und Kanada (CETA) durch den deutschen Bundestag bringen wir - 
Gewerkschaften, Menschenrechts-, Umwelt- und weitere gesellschaftliche Organisationen 
-  unsere anhaltende Ablehnung gegenüber CETA zum Ausdruck; denn CETA schützt 
einseitig Konzerninteressen, indem es demokratische Willensbildung untergräbt und 
wirksame Politik zum Schutz von Klima, Umwelt und dem Sozialen verhindert. 
Während die meisten Vertragsbestandteile von CETA in Europa und Kanada seit fast fünf 
Jahren vorläufig angewendet werden, gilt dies nicht für die umstrittenen Bestimmungen 
zum Investitionsschutz. Diese Bestimmungen sowie die geplante Schaffung einer 
Sondergerichtsbarkeit (Investment Court System, ICS) würden ausländischen Investoren 
exklusiv das Privileg einräumen, Staaten vor einem privaten Schiedsgericht statt vor 
nationalen Gerichten zu verklagen sobald sie erwartete Profite durch Gesetzgebung 
beeinträchtigt sehen. Diese Sondergerichtsbarkeit für private Investoren würde nur dann 
geschaffen, wenn die Parlamente aller EU-Mitgliedstaaten CETA ratifizieren.
Die geplante Sondergerichtsbarkeit ICS stellt, wie jedes andere Investor-Staat-
Streitbeilegungsverfahren (investor–state dispute settlement, ISDS) eine immense 
Bedrohung für die souveräne Politikgestaltung durch Parlamente dar, beispielsweise bei 
der Bekämpfung der Klimakrise, der Anhebung von Sozial- oder Umweltstandards. ISDS-
Mechanismen wurden auch von kanadischen Unternehmen bereits mehrfach eingesetzt, 
um demokratisch beschlossene Umwelt- und Klimaschutzmaßnahmen zu untergraben. So 
drohte das kanadische Unternehmen Vermilion Energy mit einer milliardenschweren ISDS-
Klage, um ein französisches Gesetz aus dem Jahr 2017 zu blockieren, das die Förderung 
fossiler Brennstoffe bis 2040 beenden sollte. Dies ist nur ein Beispiel dafür, wie ISDS-
Mechanismen wirksame Klimaschutzmaßnahmen und den Ausstieg aus fossiler Energie 
verhindert haben und weiterhin verhindern werden.
Deutsche Regierungsparteien  haben kürzlich angekündigt, CETA mit einer  
Interpretationserklärung zum Investitionsschutzkapitel ratifizieren zu wollen. Die 
unterzeichnenden Organisationen aus Deutschland und Kanada verurteilen dieses 
Vorgehen und weisen erneut darauf hin, dass es keine Rechtfertigung für die Schaffung 
einer Sondergerichtsbarkeit für Investorenrechte gibt - mit oder ohne 
Auslegungserklärung, welche sowieso keine oder nur geringe Auswirkungen auf 
zukünftige ISDS-Schiedsverfahren hätte.



Die geplante vollständige Ratifizierung von CETA würde zudem die gefährlichen und 
einseitigen Sonderrechte für Investoren massiv ausweiten. Nicht nur kanadische und 
europäische Investoren wären klageberechtigt, sondern z.B. auch US-Konzerne mit 
Tochtergesellschaften in Kanada und in Europa. 
Im krassen Gegensatz zu diesen einklagbaren Rechten sieht CETA keinerlei 
Verpflichtungen für Investoren vor. Ebenso wenig ermöglicht das Abkommen Bürgerinnen 
und Bürgern, Verbänden oder Gewerkschaften, Klage zu erheben, wenn ein Unternehmen 
gegen Umwelt-, Arbeits-, Gesundheits-, Verbraucherschutz- oder andere Vorschriften 
verstößt.
In einem Abkommen zwischen der EU und Kanada sind Sondergerichte für Konzerne 
völlig überflüssig, denn Investoren in beiden Ländern können ihre Rechte ja vor nationalen 
Gerichten geltend machen, so wie jeder andere auch.  Es gibt keinen Grund, warum 
Investoren ein spezielles und exklusives Gericht für sich bräuchten - eines, das in der 
Vergangenheit häufig zugunsten von Konzernen und gegen Staaten entschieden hat. 
Dieses Schiedssystem ist in einem Abkommen unter Freunden nicht nur unnötig, sondern 
brandgefährlich!
Angesichts der Klima- und Energiekrise würde die vollständige Ratifizierung von CETA  
einer Transformation unserer Volkswirtschaften und dem Ausstieg aus fossilen Energien 
nur Steine in den Weg legen. Denn die Einführung von Sonderrechten für Konzerne käme 
vor allem den Öl-, Gas- und Rohstoffunternehmen zugute. Wenn wir unsere Abhängigkeit 
von fossilen Brennstoffen schnell beenden wollen, darf die CETA- Sondergerichtsbarkeit 
für Investoren auf keinen Fall eingeführt werden.
Sonderrechte für Konzerne sind ein Relikt des 20. Jahrhunderts, das der Lösung der 
drängendsten Probleme des 21. Jahrhunderts im Wege steht. Stattdessen brauchen wir 
einen Paradigmenwechsel hin zu einer Handelspolitik, die die Interessen der Menschen 
und des Planeten in den Vordergrund stellt. Mit der Ratifizierung von CETA würden wir uns 
von dieser dringend notwendigen Entwicklung weit entfernen. 
Wir fordern daher die Verantwortlichen auf, den CETA-Ratifizierungsprozess zu 
stoppen! Keine Sonderrechte für Investoren! Schützen wir Menschen und das 
Klima, nicht die Profite von Konzernen. 

Unterzeichnende Organisationen:  



Stop the ratification of CETA! A joint statement by German and Canadian civil 

society groups

August 2022
On the occasion of German Chancellor Olaf Scholz’s visit to Canada, and ahead of the 
announced ratification of the EU–Canada Comprehensive Economic and Trade Agreement 
(CETA) by the German parliament, we Canadian and German civil society organisations 
express our continued opposition to CETA, which protects corporate interests at the 
expense of climate, environmental and social action, and democratic governance 
While most parts of CETA have been provisionally applied in Europe and Canada for 
nearly five years, the agreement’s controversial investment protection provisions have not. 
These provisions, including the planned Investment Court System (ICS), would grant 
foreign investors the privilege to sue states before a private arbitration tribunal instead of in 
national courts when public policies affect their ability to profit. This chapter would come 
into effect only after full ratification of CETA in all EU member states.
ICS, just like any other investor–state dispute settlement (ISDS) process, poses an 
immense threat to parliaments’ sovereign policy-making, for example to tackle 
climate change or raise social or environmental protection. In practice, ISDS 
mechanisms have already been used many times to undermine democratically adopted 
environmental and climate protection measures.. Canadian companies frequently use 
ISDS to challenge environmental legislation, such as when Canada-based Vermilion 
Energy threatened a billion dollar ISDS case to successfully block a 2017 French law to 
end fossil fuel extraction by 2040. This is just one example of how ISDS has and will 
continue to prevent real action to address climate change and end fossil fuel extraction.
The German government recently announced its intention to ratify CETA with minor 
“interpretative” notes to the agreement text. Civil society organisations from Germany and 
Canada condemn this process and reiterate that establishing a parallel justice system for 
corporations is fundamentally against the public interest. There is no justification for 
establishing an ICS with or without an interpretative statement that may have little or no 
impact on future ISDS arbitrations.
The planned full ratification of CETA would massively expand dangerous and 
unilateral investor privileges. Not only Canadian and European investors would be 
entitled to sue, but also, for example, U.S. corporations with subsidiaries in Canada and in 
Europe. 
In stark contrast to these highly enforceable rights, CETA does not foresee any obligations 
for investors. Neither does the agreement enable citizens, associations or trade unions to 
bring a claim when a company violates environmental, labour, health, safety, or other 
rules.
The inclusion of special privileges for corporations in an agreement between the EU 
and Canada is also highly unnecessary. Investors in both countries can assert their 



rights—just like everyone else—in the courts. There is no reason why investors need a 
special and exclusive court to themselves—one with a track record of ruling expansively in 
favour of investors and against states.
In view of the climate crisis and energy insecurity, fully ratifying CETA will only put 
barriers in the way of our struggle to decarbonize our economies and power down 
the fossil fuel industry. The introduction of special privileges for corporations will 
primarily benefit oil, gas, and extractives companies. If we are to quickly end our reliance 
on fossil fuels, it is imperative that CETA’s Investment Court System not come into 
existence.
Special privileges for corporations are a relic of the 20th century that will only get in the 
way of addressing the most pressing problems of the 21st century. Instead, we need a 
paradigm shift towards trade policy that puts the interests of peoples and the planet first, 
and that gives top priority to climate, environmental, and social protections. Ratifying CETA 
will take us many steps further away from this much needed change. 
We therefore call on decision-makers to stop the CETA ratification process! Stop 
special privileges for corporations! 
Protect people and climate, not corporate interests!

Signatory Organisations:


